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Beiprecdhungen

ganzen BHüchermarkt eg iit jeinemReligionsgelchichte Inbhalt nach ein Sinleitungswertk reilich €
Yie Religionen Der en{GObheit Yon gemein reichhaltig, Durch \ouveräne CStombe-

Dr Anmwander g 80 (XX u 568 berrichung ausgezeichnet. %er erite anD be-
neb{t Bildern auf Fareln il einer Re- anDelt Die Der berg[efcffenben “Ke-
ligionstarte Der Sreiburg f.Br 192  N igionsge{cdhichte, Der ztwpeitfe ibre ethoden ;
Herder. M 16 geb 18 {omobl Der erite mwDie Der ztweife anD DPL=-
Dr MInmanders QS3SerE itellt eine urchaus rolgen ibr CSonderthema DDN Den älteiten 2ei-

per{önlich originale Qeiftung Dar feltjam Daß fen bis aur Die Segenmwart
bei Defjen Iürdigung jicHh ZYendungen ge=»= Sop iteben l1eje beiden roßmwerfke, VPinard
raDdezu aufnötigen Die verf{chliffenfte (Semein- unD AnmwanDder, je  änDig unD eigenberech-
pläge linD üle pine $'üce aus figt nebeneinanDder VDinarDds JSSerF PCrDrCIier:
Fomme einem Bedürfnis en jei Borfragen Der vergleichenDen Keligionsge-
zugleich ein Iitarkitein unD ein Iegmweiler LC= ichichte (ibre ibre Nitethoden) =

erläßliche ASorfragen, in INanNn möÖöchte {agenligionsge{hicdhtlicher or  ung
HInnerhalb DPS eu  en atholifdhenGchrift- er  ÖpfenDder it vDrab bahn-

fums iit AnmanDders I8SerF Die erite HND e1N-= brechenD urch Die SrunDdfäge Die reit-
zige SGe{hicdhtsdarjtelung Der allgemeinen itell£ Durch Die erV  au über Das gejamte
Keligionsge{hichten YUer Isölter unND »eiten. Arbeitsfeld Die gemwährt ber auch Durch
QI3Sas on religionsge|hidhtlidhen Mrbeiten DIie Mlaije Der iteratur, Die angibt ND
vorlag, IDAL entimweDer nebenber in Die Mpo- QOließt QVege eiferer [0) m  ung
logetik vermwoben, DDer Sinzelfchrif- auf forDert UnD örDert Sor. Der
fen teilwmeife äültferen Datums, Die SonDer- or  ung Mber inhaltlicher un 73{08

neft Die einzelnen Keligionen I mDa  D-tragen behanDdelten Sn Sranfreich eri{chienen
zwei Handbücher Der algemeinen Keligions- enD geraDde Dieles Den Ynbalt DDN AnmanDders
ge rür weite Kreije beitimmt beiDde „Keligionen Der NMientchbheit ausmacht Clr
efDa 1919 beiDe DDN fa  en Lheo- bleibt Dabei Daß Diejes Q$SerE als erite
logen bearbeitet Huby, Christus Manuel unD einzige Abi{childerung Der Cigenart aller
d’hıstoire des relig10ns8 zuleßt uUnD Keligionen in en  er CSprache unD DDM Pa-

Brıcout Ot est, U’histoire des relh- tholi{cdhen Standpunkt egine gähnenDde $’üce
N: (2 Bände) eje beiden I$SprFe {inD 10 ausfült %Jer Fatholi{che Ctandpuntkt DD  =

angelegt mie einit außerhalb Der Fatholi  en errajlıer wieDerholt befont unD gerechtfertfigt
(namentlich 65{ff.) iM QOHon In Der ruUunND-religionsgeihicdhtlidhen Qiteratur, Das befannte

J$SerE DDN Chantepie De la ©aufjaye (2 HDde P einteilung bervor Hteligionen Der “Naturvöl-
zuleßt unD neueltens Das DDN Cle- er, Der Rulturvölker, Die übernatürliche Re.
IMen, %Jie Religionen Der (SrDe (D 192797?) lLigion ährenD aber Die Yranz  en oben
Die Huby unD Bricout nD auch Dieje DDn genannfen HanDdbücher uDyY unDd Bricout)
einzelnen Sachgelehrten bearbeitete YNono- Der Des KXatholizismus 10 breiten
grapbien über alle Keligionen Der I$Seltf He- “Haum gewähren, Daß lle ugleich als Hand-
ligionen Der “Staturvölker iDIeE Der RAulturvölker bücher Der KXirchengeihichte uUunD ZIDALT nicht
präbiltoril He UnD biftorifche SJen gleichen mwenig hervborragenDde, angejehen wDerDen DI1=

en, iDidmet Anmander Der übernatürlichenUmfrtang bat Anmwmanders I$Serk inDes ijt
DDN einem Hutor nach einbeitlidhem Keligion NULC wenige Geiten 446 —452) Sr
CUNDT unDd Aufriß in eutlich mwahrnehm- fieht Diejes Sebiet als „NMEUE Aurgabe
barer Stil e if aufgerührt (446) Die „Den KXabhmen jeines Qerfkes

%)Jas Fatboli{che CSohrifttum Sranfreichs Iprengen IDULr  De (447) : ziebht aber annn rür
IiDuUrDe DDLC Furzem In ein “NNionumentalmwert Dielfe „NMEUE MAurgabe 10 te Nichtlinien,
bereicherf Das Die vergleicdhenDde Keligions- Daß Iman en Darr 'ie IDerDe DD  z} ABerfaljer
mwijen|chaft zZUmM SegenitanDd bat Pinard in Angrift inDerDden %Jannn er{chiene
de Ia Boullaye L’etude des jein vorliegenDdes QiserE als WVorhalle Der DPer-

relig10ns (BD BD Mn- gleidhenDden KReligionsgefhichte %er Sindruck
ivanDder zolle Dielem acdhgenofjen bobhe Mn- Daß als gedacht ijt begleitet Den
erfennung ; QOreibt Doch (549) Das Q4Serk ejer DD  z} Anfang bis ZUM (EnDde er S»
Dinards babe „jeinesgleicdhen nicht auf Dem Öruck jelb{it (Borhale) ert in bocbefjahrtfen
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Qefern Die Crinnerung al ein ungemein De- Religionen, wie wir jie beute 5 fl ebenl DPL-
Deutff{ames CORMDEerFT, Das DOLr Jabh- mögen, Darböte (vgl bei Anmwander „Tultur-

erichienen religionen“ Xap 7—13, ©S. 276—437) Und
<m re 185 er]DHien nämlich Öl- erit Das wiNen|qhaftliche JieulanD, Das QuBer-lingers „Heidentum unD Yudentum“, ein

Ierk. en unmittelbarer unD weitauslilaDdenD
balb Hölingers Sorfchungstkreis lag, alle Die
“Naturvbölter un RXulturvölker in 3entral-miffelbarer Eindruck unD Cinfluß auf Die amerita, in Oftafien mit ina Hapan, Sn-Xreife gebildeter KXatholikten fiergehenD un Dien un Der Silam

nachaltig geiwvejen HBZezeichnete nger Iag Die eigentlichen Naturvölter angebht,
jein Q3IerE ihon auf Dem ST.itelblatft als „Bor- eine neue religionsge{hichtliche ) 10
balle” ® Der Des COriftentums unD Durch, welche mi£f Der alten DL
jogar (am unfern SYertrand) als eriten and wenig gemein baft, vielmehr Durch ibren n-
einer „Tirdengeichichte” 10 enthält Doch Oie SrD-, YänDer- unD eriunDe
Keligionsgefchichte , U größeren Feil Die unD Die präbiftorifche or  ung Den Yla-

Der beidnifichen NReligionen unD turmwijen|cOhaften näbherftebht als Den Seiftes-
Deren Pulturelen Ausmwirkungen UnD Zegleit- wiNenıdaften In Der Handhabung beider
erjQeinungen. %)as Sanze iit ejeben un auf- etHoDen beFEunDet Dr. Anmwmander vorjichtige

DOn Der eitenfüle als zeitlidhem ZAürdigung Der Ergebnifje, umjichtige Ger-ÖtanDdort, IDAS Den Kaum betfrifft DOM M1 beit Der Urteile. nDdes gemabhrt IMan, Daßblie® Quf Die Nittelmeerrandländer unDd Deren Jomohl rür Die “taturvölker {elb{t pDIie rür Deren
Öftliche UnND Jlacbargebiete, immer Srforfhung Durch Schmidt
10 Daß Das Ömijche re im unDd teine ule CSympatbien beat, bejonDdersbleibt. Auch in Dem OSinn ein ausiqließlich tür Die „zuFunftsreiche Kulturkreislehre“ (val.biftori  es Wert, Daß Literari{chen un 592)
antiten »eugniffen aufgebautf 10 Hber noch in anDdDerem Belang i{t MAnmwvan-
nach auf Rulturvölker beichräntt unD aucH er Der Keligionen ebr zeitftgemäß,WÖölter, wmelche Dei MAnmwander als “ta- bisbherige or  ung zufjammenfafjjenD unDd
fturvÖölter eingereibht werden Kelten Serma- Neut Beitrebungen Kecdhnung tragenD, Ites
nen), rait NHNUuLr im Xicht griechifdh-römifcher “eues abgrenzenD un in SGinn
>»eugniffe lebt. Muf Dem Gebiet, Das OÖls ein zugleich unD Aegmweilfer.linger abgeiftectt bat, IpDie außerhalb Desfjelben,
bat Die Keligionsgefchichte feitdem 10 unüber-

eit Dem MAusgang DeS vorigen Hahrhun-
Derfs Idhon jeit Den »eiten, Da Yamprechtebbare Maffen DDN Yaterial aufgedectt un einer Der führenDden Diftoriker IDuUrCDe, bat Die

ausgegraben, entziffert unDd gelejen, gejammel£ e{hicdht{cdhreibung K ühlungnahme mif Der
und gefichtet, Daß über iefe Mrbeitslei- Dbilofopbie. zumal Der Piychologie De=
itung innerhalb DDn zwei NilenfgMhenaltern nicht mu  n  bt %)das lag Dem reinen Hiftorismus noch

Itaunen ann. Aergleicht mMan $) O1 Des Driffen Viertels Des Yahrhunderts
lingers I$SerF mit Dem and DDN Iltomm- tern, IDICD gegenmwärtig ber DD  z RXultur-
jens Dm  er ichte” welcher im glei- biftoriker geraDdezu geforDderf.
ODen “KHaum i bemweagt unD in nicht rerner Um Das Habhr 1910 etiva * tauchte in Der
eitperioDde, 10 gemwahrt inan bald,- wmelche vergleidhenDden eligionsmwiffen{chaft eine 3U=Überfüle DDN in  en Durch Dife bloße Hn- vieleicht eftDas TremDartige DreiteilungfOriftenkunDde beigebracht IDUrDe. auf Hiervograpbhie, Hierologie, Hierojopbie.

$ßSie Die Pbilologen DDN ibren KXlaffitern %as it e SlieD bezieht auf befcOhreibende
DeS „goldenen“ unD „filbernen »eitalters all- Darftekung Der Keligionen IDAS Die Ütatur-
gemach bis 3 Den KXirchenvätern voritießen, vÖölter angebt im Anfchluß Die mebr NAfuC-
10 bat auch Die allgemein biftorifche or  ung wifen  aftliche ethoDde Der A3ölterkunDde:
nicht DIoß Der Berfafiungs- unD Bermwaltungs-, IDAS Die RAulturvöltker betrifft, nach Der
Der Seiftes- 1n unft. unD Zict{chafts- biftori{ch- terari{qh-Fritiichen ethode. m
ge in iteigenDem NMNlaß lich zugemwenDeft, weifen UnD Dritften OSlied ber handelt
{onDern be{onDers auch Der antiten Keligions- 441 Durdqhdringung Des ungebeuren
ge kan enfe NT iffomwa

Sruppe ül d. IVas i Da DringenDeres ja Nan vergleiche e{IDa Den DrientfierenDen
SZeitbedürfnis als eine Feitgefügte 3ufammen- Hericht im „Literar. Handweifer” DOM ugu
raflung 1e, wiffenichaftlicher or  ung Sp
UunD Auslefe hbervorgehend, eine KHil- Genaue bei arD , IM ‚aM
DungsEFreifen gemäüße Daritelung Der antifen 1{1 11 u. 5
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Otojfes mit Der Vbilofopbhie eNOMMENEN iterienmwejen unD Zaubertum mißbildet Das
ND gemwonNnNeNenN Nichtlinien und Sielfegungen natürliche 0S Durch Abirrungen Des pbilo-

SCine tabelar Überficht ber Die »11 jopbijchen Seiftes in falfche Habhnen gelen£t
weijung Der religiongsge{chichtlichen Segeben- ann vermwmicelt {icH Das alles 5 einem ausS$-
beiten iefe Drei » weige Der (mie DPinard weglofen Yabyrinth (vgal MAnmwmander 419
ag StaDdien Der vergleidenDen HKeligions- ennn aber Die Einzigleit Der tatho-
wifen{chaft bei DinarD I1 Lifchen Cinbeit aurfleuchtet Der fa  en
51534 CbenDda I1 55— 80 val itell£ Cinbeit nicht bloß im SGinn 012 Überräum-
Der tranzöfilche eglehrfe fechs „VDrinzipien lichen UunD Überzeitlicdhen, jonDern im geiftigen,
auf welche wie grelle Ccoheinwerfer Die WWege in Dem Sinn, Daß Da alles, alles IDAS “Kes
Der vergleidhenDden eligionswiffen{chaft fag- ligion i IDaASsS Aeligion jein Tann, IDAS “Keli-
bell erleuchten Sg mi uns {QDeinen, Daß eine gion 5 biefen DerCmMAg re, Rultus DS.
auf Dn  eje gerichtete Sortführung Der S OC» jeDdes Yür unD alle Drei in Segenfeitigkeit
Hungen MAnmanders nach Diefen DDer and- als ge{Qhloffenfte ECinbeit vaifche. Dynami{che
logen Sefichtspuntkten ungemein ergiebig unDd unD joziale Cinbheit Da IinD leben unD weben,
fördernD fein müßte Nag einit Dölinger, Dann Pann mwmobhl fein Daß Die OÖnade Sottes
IDAS Nul Anmander als Endergebnis Der Den eigentlichen BOrund jolcher Cinzigkeit
vergleidhenDden eligionsmwiffen{chaft DTCge- unD Cinbeit en Läßt Die Gelb{tbezeugung
IO mebt baben MAag, Pönnte vieleicht mitf Den Sopttes DPS Urbebers DDn Cbhriftentum unDd
zivei Iiorten wiedergegeben vDerDden „UNDETC-» uUuns  © Sinficht gewährt in Das st1imo-
gleichlicdhes Chriftentum“ * Unvergleichlich 1UMM ırrefragabile dıyınae legatıonıs,
nicht bloß Im relativen vergleicdhenDen, DnDdern {qhauen läßt Dasuevatum natıones,
auch im ab{oluten Sinn mıf Dem Vatikanum 3 reDden

%Jer VPrimat DeS Seiftes geitaltet eiter
ZUum VDPrimat Des ubÖöchft KReligiöfen JCoft i® Nienef S

ehDre, Rultus DS in ge  Dj]ener Sinbeit
<SJie men {ubjettiven Saktoren Der NRpo Kulturgelchichte
ligionsgefitaltung jinD in Der geiftigen ber-

erıtan WWile,Semüt in der pf{ycho- %$)as eipen Des Solem ine SfiuDie
pbofifhenUnterfhicht anfajlie ©innlichteit Der bebräifchen ICnftik mif einem Sr-
Semein{haftsmacht J$3erDen Die Slementar- Urs über Das egjen Des Doppelagängers

DDN HYans Xudmwig Held 80gedanken (val Anmwander 73) Der Sebhre DurcH Jitünchen 1907 Algem Aerlagsanftalten anfajle mif MNiynthologie über-
wuchert unDd Der RXultus in Jltagie unDd IIC9y-

JIa Der jüdijchen Überlieferung baftf „Der
Primaute de Iinvısıble DPrimat Des bobe Rabbi“” NYehuda $ 8m im NYahrhundert

Seiftes) 9 Principe d’unıte (Das 8 VPrag ein Tongebilde Durch Die Iqhöpfer
einzelne i{t NULr in jeinem Z ufammenbang mmit ca DPsS = Den Cingeweihten befannten
Dem Sanzen ® würdigen) Principe BGoftesnamens (Schem ha mephorasch) belebt
formite naturelle Die iDentifche religiöje YSia-e Diejes halbe Yebewelen, Dliem genannt
turanlage als En  ehungs- unD SrFennfnis- eiftete feinem CohSöpfer unD Der ganzen jÜDI-
grunD vieler religionsgeihicdhtlicdher Segeben- {iQden SemeinDde Der böbmilchen Hauptfitadt
eiten) Principe de de&pendance (wann ZUt »eif Der VBerfolgung Die wertvoUften
Analogien Ableitungen bemweijlen, IDanNN nicht) Dienfte Da Der Bolem DDN unbezwinglicher
J  A Princiıpe d’originalıte (wmeder einzelne Jiach- PDy  er Gtärfe IDAL jolange Des “KRabbis
abmungen noch SCntlehnungen en USs, » auberformel ibm im NYNiunDde eden
Daß Gelbitändigkeit unDd CEigenwuchs DDLC- CSabbat Nehuda $ OM ie iDm beraus-
handen {ft}) Ü  Y Principe de transcendance (es zunehmen WDorauf Der Solem Dieder AUM
genügt Daß natürliche Urjä  eit gemwije Eraft- unDd eblojen Tongebilde iDurDe
Segebenbheiten nicht 8 erFlären bermögen, —  — aber einmal Der NMieifter 3 VBergeßlichtkeit
Qur Tranfzendenz 8 jeben. weDer ein De- Dem QIerFe teiner anD Den Dem auch 34

itimmter raD DDN VBoltommenbheit noch Die Cabbat Im NiunDde beließ Da riß Der iDüfenD
Cvidenz iIt Da noftmwenDdig). gemwmordene ne Häufer ein enfIDUC-

2 VBal Den Auffaßg Des Aerfaflers Ver- zelte Häume {iOhleuDderte umber, bis
gleichenDde RKeligionsgeihichte unD unvergleich- DEr bobe ‘“Xabbi in böchfiter CZUNG Dem
liches Chriftentum im an (1918) P jer » aquber ein SnDde macdhte, IwDorauf DEr Diem
eitfchrift in FTrümmer fiel


